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3rüt uni  wider Dr. Hermes
X » erlin, 18. Okt. Das Mißtrauen, das bet

Haffelet Pattsitag mit einer SüMme Mehchert gegen
den ReichsernährungsministerDr. ausge¬
sprochen hat, mag formell belanglos ftm, da nach der
Verfassung nur der Reichstag dm Waffe des M ß-
trvuensvotums wirksam handhaben kann. Trotzdem
lammt ihm eine gewisse Blutung zu, m chern e«
wie odr Schel nwgrfer die Aufmê amkett ans tue Zu-
stände in diesem Ministerium lenkt. Vorläufig hat
freilich nur der Ankläger gesprochen, aber selbst d e

Eermaniia" ist der Rleinnng, daß eine Nachprüfung
notwendig sck, allerdings deshalb, weil sich nach chrsr
Anficht ergeben wird, daß «ne maßlose Hetze gegen
Dr Hernies getrieben worden sei. Die „Kreuzztg."
sagt, fasse man alles zusammen, so ergebe sich daraus
8* Beschuldigung, daß das Neichsernährnngsmini-
sterium unter seinem jetzigen Leiter zu einer Stätte
der Korruption  geworden stü." Me „B . Z.
em Mttag " west noch darauf hin , daß irr der
preußischen Volksvertretung die dem Arbeitershande
«ngehörenden Zentrumsabgemdneten Stiebet , Kloft
und Brust an dm Ernährungspolitik des Herrn Her¬
mes eine Kritik geübt haben, dft fast ebenso scharf
wie die Anklagerede.Heilinpnns in Kassel war . Wie
ferner gemeldet wird, hat der Gesamtvorstand des
Reirchsausschusses für Dele und Fette, dem Mi Mieder
oller Pvtteien angehören, mit seinem Vorsitzenden,
Oberverwaltungsgevichtsrat Meyer, an der Spitze
wegen der Differenzen mit dem Ernährungsmin ster -
m der Frage der Beschaffung von Oelen nd Fetten für
Margarine sein Amt niodevgslegt. Das nächste, was

geschehen hat, ist wohl die vom Zentrum sefordert«
lchprüfung.

Mne MMsn Mark ProVifiorr
in 18 Monaten

Die Nebenverdienste eines Reichsangestellte»
st Der Verein gegen das Bestechnngsunwesen, Ber-

tn , schreibt uns:
Der Reichsausschuß fnr Oele  und Fe tte

machte von Mitte 1919 bis Mitte 1920 große Im¬
porte für die Volksernährung, darunter 25 000 Ton¬
nen argentinische Leinsaat. Me Ware lag in fünf
Dampfern im La Plata . Diese Transporte hatte der
Reichsausschuß gegen Tatalverlust zu versichern. In
besonderer Verhandlung im Reichsschatzm nistettum
würde hin Versicherungswertvon 200 Millionen M.
«nd eine Versicherungsprämievon fünf Prozent fest-

fö tzt. Me Hälfte des Risikos deckte das Re ch durchbstversicherung. Me andere Hälfte sollte der
Privatversicherung übertragen werXn . In das letztere
Geschäft hat sich Dr . jur . Franz Müntze aus Berlin-
Wilmersdorf als Vermittler eingeschoben. Dr . Müntze
ift Leiter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der
Kriegsgesellschaften, ist als Vertrauenssachrnann auf
Privatdiicustvertragmit dem Deutschen Reich ange-
stcllt. Er bezieht 40 000 Mark Gehalt und untersteht
dem Reichsschatzamt. M . Müntze behauptet, es sei
chm die außerdienstliche Vermittlung von anderen
Feuerversicherungen gestattet, andernfalls hätte er
feine Anstellung abgelehnt.

Er ist nun nebenbei als Vermittler der Versiche¬
rungsgesellschaft Thuringia, Zweigstelle Fortuna in
Berl u tätig. Me Leinsaat-Transportversicherung, die
nicht unter seine Dienstpflicht fiel, wurde Dr . Müntze
„zufällig" vom Direktor Fuhrmann und von dem Ver-
ficherungschef Hgrkner angetragen. Sofort ging Dr.
Müntze zur Thuringia und bot hr im Auftrag des
Reichsousschussts das Geschäft an , unter Forderung
einer persönlichen Provision von zehn Prozent . Die
Thttringia schieltd e Versicherung zusammen mit fünf
anderen Berliner Gesellschaften. Diese Provision hat
M . Müntze am 7. Juli 1920 m!rt 525 000 Mark er¬
halten. Weitere 200 000 Mark Probsiouen für an¬
dere Transportversicherungenerhielt Dr . Müntze am
6. August 1920 von der Thuringiw. Im ganzen hat
Dr . Müntze für Versichernden des Reichsausschusses
dom März 1919 bis Juli 1920, in knapp 15 Mona¬
ten, girre Million Mark Provision von der Thuringia
«halten.

Herüber gingen gleichzeitig Anzeigen bei der
Staat sa nwalsich«ft und beim Vor esu gegen das Be-
stechungsunweien. Nach Verhandlungen beider Säfte
hat dre Abteilung IV des Polizeipräsidiums Berlin
»nter Zuzehung des Versicherungssachverständigen
Richard Bielke die Policen und die! Provisions-
guittungen des Dr . Müntze bei der Thuringia . be-
schlagnahmt. Das Material ergibt den Verdacht, daß
Dr . Müntze Angestellte des Reichsausschusses für Oele
und Fette bestochen hat, um groß« Versicherungen an
die Hand zu bekommen. — Weiter wird rnitgeteilt:
Dos Reichsschahministermru hat am 15 Oktober auf
den Bericht des Vereins gegen das Bestechuugsun-
wesen die sofortige Entlassung des Dr . Franz Müntze
mrs seiner Stellng als Leiter der staatlichen Feuerver-
stchenmgssteür der Kriegsgesellschaften verfügt.

Die Befetzungskosten
»fkli«, 18. Okt. Das HavgS - Bureau

Ewstentucht aus Mainz eine Entgegnung aus Fest-
Pellungen zur Frage der Defctzungskosten. Es muß

Me Arbeiters Reilhstssß
Spaltung der UEP — Traktion Eichhorn

Die Wahle« in Oesterreich
Die Arbeite/ -» des Reichstages
-f Ceti  in, 19, Ott. (Drahtbericht.) Der

Reichskanzler hat gestern die Führer der Reichstags-
fraktionen mit Ausnahme der Unabhängigen zn Ver¬
handlungen empfangen und zwar über den Arbeits¬
plan des Reichstages. Danach wird an größeren Vor¬
lagen in dieser Woche nur der Etat in erster Lesung
beraten und gleich an den Haushaltsausschuß verwie¬
sen. Am Mittwoch oder Donnerstag der nächsten
Woche soll dann eine große politische Aussprache
stattsinden, die der Reichskanzler mt einer Erklärung
eröffnen wird. Auch der Reichsfmanzminister wird
das Gort ergreisrn.

Die Spaltung der Unabhängigen
X Berlin,  19. Okt. (Drahtbericht.) Der

„Vorwärts" meldet aus Halle: Die Linksunabhän-
gigen und Kommunisten besetzten morgens das Halle¬
sche Parteisekretär at und verwehrten einem der Se¬
kretäre, der auf der Seite der Rechten steht, den Zu¬
tritt zum Büro. Ebenso durften die beiden bisherigen
politischen Redakteure des „Volksblatt" nicht mehr
de Redattion betreten, weil sie Gegner der Mos¬
kauer Bedingungen sind.

Fraktion Eichhorn
ft- Berlin - . 19.  Ott . (Drahtbericht.) Die

Parlamentsvertreter des linken Flügels der USP,
22 an der Zahl haben sich zu einer Fraktion zuscun-
mengeta». Sie nennen sich Fraktion Eichhorn.

Der rechte Flügel der USP steht auf dem
Standpunkt, daß durch das Ausscheiden der bisherigen
Fraktionsmjtgl eder auch deren Mandate als erloschen
zu betrachten sind. Ern endgültiger Beschluß wird
jedoch erst nach Besprechnngen mit derWahlprüfnngs-
kommigion gefällt werden.

DaS österreichische Wahlergebnis
X Wien,  19 . Ott . (Drahtbericht.) Im 25.

Wahlkras (Nordtirol), wo aus einzelnen Orten die
Wahlergebnisse noch ausstrhen, dürfte der Besitzstand
der Parteien unverändert bleiben. Demnach dürsten
2 Sozialdemokraten, 5 Christlichsozialeund ein Groß-
deutscher gewählt sein. — In W en erhielten nach
endgültiger Zählung die Sozialdemokraten 436 369
Stimmen gegen 513 145 im Vorjahr, die Christlich-
soz.alcn 279 866 gegen 210 548 und die Grotzdeutschen
78 149 gegen 63 983 Stimmen.

Das Gesammtergebnis
ft W i en , 19. Okt. (Drahtbericht.) Von dem

insgesamt 151 zu besetzenden Mandaten sind nach
den vorliegenden offiziellen Berichten gewählt: 57
Sozialdemokraten, 71 Ehr stlich-Soziale, 12 Groß¬
deutsche, 2 Bauernpartei und 1 bürgerliche Arbeits¬
partei.

Zu diesen 151 Mandaten kommen noch9 Man-
date aus Kärnten, wo noch keine Wahl statigefunde«
hat wegen der Volksabstimmung und wo de bishe¬
rigen Abgeordneten(4 Sozialdemokraten, 3 Christlich-
Soziale und 2 Grotzdeutsche) vorläusig bleiben.

Tod eines Hungerstreike » den.
t P a r i s, 19. Ott. (Drahtbericht.) Nacho nrr

Londoner Meldung des Journals aus Cork ist der
erste Hungerstreikende, Fitzgerald, der seit dem 1.

dabei zugeben, daß der französische Finanzmmister als
Höhe der französischen Besttzungskosten in den Rhchn-
ftnden bis 31. Juli 1,8 Milliarden Franken ange¬
geben hat . Ferner vermag Hapas nicht zu bestreiten,
daß der Bari eines Munitionslagers in Kaiserslau-
terrr beabsichtigt gewesen soi, dessen Anlage tatsächlich
110 Millionen gekostet haberr würde, tvenn kein deut¬
scher Einspruch erfolgt wäre. Bezüglich der Kosten
für das Benzinrcservoir in Kaiserslautern wiederholt
.HaVas die bereits widerlegte Behauptung, daß der
Voranschlag nur H * Millionen Mark ergeben habe.
Nach den tzüer bekannten Plänen handelte es sich tat¬
sächlich um 40 Millionen. Bezüglich der Flugplätze
entschulditzt sich Havas damit, daß in allen Fällen, wo
dies möglich fti, dos Gelände für die Flugplätze für
Bebauung mit Futterpflanzen weiterbelassen werde
und als Weideplätze dienen könne. Damft ist die Tat¬
sache wicht entkräftigt, daß trotz der Lebeusmlttelnot
in Deutschland hier Ackerland in großem Maßstäb der
Bebauung eiftzogen und für Flugplätze verwandt
wird. Der Behauptturg von -Havas, daß der Sold der
französischen Truppen so niedrig wie möglich gehalten
w rd , stM die Feststellung der „Daily News" vom 8.
ds . Mts . eirtgegeu.daß dasG nfommen eilws einfachen
Soldaten der Interalliierten Kommisiiau dieselbe
Höhe erreicht wie das des deutschen Rechswehr-
miüftters.

August fastete, des Hungertodes gestorben. Sr be¬
fand sich noch in Untersuchungshaft.

DerBergarbeiterstreik in England
X London, 19. Okt. (Drahtbericht.) Der

Bergarbeiterstreik lähmt Handel und Industrie fast
vollständig. In den großen Industriezentren find
tausende von Arbeitern arbeitslos . Man hat die
Hoffnung noch,wcht ausgegeben, eine friedliche Lö'nng
des Konfliktes herbeizuführeu. Gestern kam es z»
Zusammenstößen in der Dowmngstreet zwischen Poli¬
zisten und Demonstranten, wobei etwa 50 Polizisten
verletzt wurden . Eine große Anzahl Arbeiter wurde
verhaftet.
Ein Streikabwehrruf Llohd Grorgcs

an das englische Bolk
X Paris,  19. Okt. (Drahtbericht.) Lloyd

George vchtete folgendes Manifest cm das englische
Volk:

„Die Bergarbeiter versuchten ihren Zweck gewalt¬
sam zu erreichen. Die gauze Nation mutz Widerstand
leisten und wird uyt allen ihren Kräften diesem An¬
griff widerstehen, Ueber den Ansgang des Streiks
kann kein Zweifel bestehen." Llohd George fordert
daß der Verbrauch von Gas, Glettriz tät und Kohle
möglichst eingeschränkt werde, und er richtet die
Aufforderung an alle Industrielle, daß sie mit den
Kohlen.vorräten möglichst Haushalten sollen. Me Re¬
gierung, fügt Lloyd George hinzu, sei in der Lage,
eine Verteilung von geringe« Kohlenmengc« vorzu-
nehmen. Wenn die Nation entschlossen sei, sich der
Einschränkung zu «nierwerfen, werde sie alle Schwie¬
rigkeiten überwinden können.

Der Sekretär d-s Bergarbeiterverbandes, Hodge,
richtet ein Rundschreiben an die englischen Zs tungen,
worin er sagt, daß die Haltung der Regierung den
Bergarbe tenl keine andere Wahl gelassen habe» als
den Streik zu beginnen. Man habe cs systematisch
abgelehnt, den gerechten und vernünftigen Forderun¬
gen der Bergarbeiter nachzugeben. Die Regierung
habe d ese nur dazu ermuntert, ihre Forderungen
durch den Streik durchzusctzrn.
Eine Milliardenbeutr der Bolchewisten

ft- Kopenhagen,  18 . Ott. (Drahtbericht.)
Mn bolschewistischen Truppen in Buchara ist es ge-
sungen, sift des Goldschatzes des Emirs von Buchara
:: bemächtigen, der ans mehreren Goldstangen im

Werte von mehreren Milliarden besteht. Di ese Gold-
vmren wurden itt der Staatsbank von Moskau hin¬
terlegt.

Die türkische Regierungskrise
X Paris,  19 . Ott. (Drahtbericht.) Rach

einer Havasmeldung aus Konstantinopel steht die
Demisijon des Großwesiers unmittelbar bevor.
Tcwf k Pascha hat die Bildung des neuen Ministeri¬
ums unter der Bedingung übernommen, daß er
selbst seine Mitarbeiter wählen kann. Unter den¬
selben werden bereit » genannt : Lzzet Pascha als
Kriegsmmister oder Minister des Innern. Sefa
Bey als Minister für uswärtige Angelegercheitcn,
Selih Pa 'cha und Mahmdu Muttar. Das Mnisteri-
«m werde ein Uebergangsminister'um sein, dessen
Programm darin bestehe, den Fr.edensvertrag von
Scvres auszuführen.

Jehrenbach an OöeeschlLfierr
X Berlin , 18. Ott . In , der soeben erschienenen

ersten Numnver des neuen oberschlcsifchen Zentrums-
blattes „Oberschlesische Amtsschau" weist Reichskanz¬
ler Fehrcnbach in einer Kundgebung für Obev-
schlesien auf Deutschlands ernste und schwere, aber
nicht hoffnungslose Lage hin , aus der >vir aber ge¬
rettet werden würden , wenn wir in Treue zusomnren-
stündcn und uns bewußt blleben, daß tvir alle ein
gemeinsames Schicksal trügen und durch unlösliche
Schicksalsgemeiuschost miteimander verbunden seien.
„Dieses Bewußffe .n, " sagt Fehrenbach, „muß insbe¬
sondere auch im obcrschlesischen Volke stark rrnd le¬
bendig seiin, demr gerade von imsern oberschlesischen
Brüdern wird das offene Bekenntnis zum deutschen
Volke und Vaterland gefordert." Er fügt hinzu, die
deutsche Regierng fcjü entschlossen, den Ansprüchen der
Obersthlesrer, swveit es im Rahmen der Verfassung
des Deutschen Reiches möglich sei, nachzukommen.
Falle die Entsä -erdung Oberschlesiens zugunsten
Denffchlvnds aus , mit dem vs eine tausendjährige Ge¬
schichte verbinde, dann dürfe es gewiß sein, daß chm
die Selbständigkeit gervährt werde, d,e es im Rahnien
der Verfassung und im Staatsvcäbande des Denffchcn
Reiches erhalten köurlc.

Rene» v«m Lage
Ein erst« Erfolg der Dieselmotor-Proteste? M»

„Münchener Neuesten Nachrichten" melden auS AuAd-
burg: Die Bewegung gegen die Zerstörung der Diesel¬
motoren hat den Erfolg gehabt, dätz die Verhandlun¬
gen neu ausgenommen wurden . Me für den 18.
Ottober vorgefeheneZerftörung durch eineEntenteko» -
miff on ist nach einer Mitteilung der Reichsvegierung
vorläufig ausgeschoben worden . — Wie dazu von zu-
ständger Stelle verlautet , hat sich die Botschafter-
Konferenz gnädigst bereu erklärt, die Motorenfrage
bis zum Eintreffen der deuffchen Denkschv-st zur«ck-
zustellen.

Fiasko des Reichsnotopfers. Me Veranlagung«
zum Rcichsnotopfer haben in den Finanzämter»
Groß-Berlins allgemeine Enttäuschung hervorgerufeq.
Der erwartete R' esenbetrag wird bei weitem nicht
erreicht wlerden, da er aufgrund von früheren Kriegs-
Veranlagungen berechnet worden war . Die Tiffereug
soll nicht mehr und nicht weniger als 30 bis 4»
Prozent betragen.

Die deutsche Steinindustrie mit etwa 80 000 B»>
fchäfttgten schloß nach ewjähngen Verhandlungen o«
15. 10 unter Leitung des Referenten im Reichsa»
beitsmünisteriumTr . Brohn einen für das ganz«
Reich gültigen Arbeitsvertrag . Wesentliche Aenderu«-
gen gegenüber der bisheriigen tariflichen Regelung
betreffen besonders die Arbeitszeiten und die Ferie».

Der Ueberfall auf GeneralseldmarschallHind««'
bürg. Aus Hannover wird gemeldet: Der Ein-
brechcirGalli, der, wie berichtet, in der Villa Hiudeiv-
burgs einen Einbruch verübte und dabei auf de»
Geueralseldmarfchallmehrere Schöffe abgab, wu-ck«
tum der Strafkammer zu Hannover zu zwei Jahre«
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Hindenburg
und sM Sohn waren als Zeugen zur Verhandlung
erschiene« .

Wiedereinführung der zweijährigen Mcnstzeil i»
Frankreich. Nach einer Meldung des „Journal " P
der Gesetzentwurf über die Herabsetzung der Dienst¬
zeit auf zwei Jahre fertiggestellt. Er soll den Kau»-
mern sofort nach ihrem Wiederzusammentritt do»
gelegt werden.

An« Stadt und Kreis
Lahnstein, 19. Lcktober 1920.

Stadtverordnetensitzung in Nieberlahnstei»
am 18. Ottober 1920

z: Die Mtteilungen über d « KartoffelVer¬
sorgung  warfen ein grelles Acht auf die Verpält-
nisie des hiesigen Kreises. Nach langem Verhandeb«
über die Ka^ ô elprei'se haben die Lflndwirte bekannt-
lich in der Sitzung in Nastätten sich zur Lieferung von
16 000 Zentnern ' für Minderbemittelte und Krtteger-
wittven zu einem Preise von 15 Mari pro ZeMug»
verpflichtet Geliefert wurden bis zum heutigen Tage
2000 Zentner. In der Bechandlung wurde drest«
Vorgehen als „Profitgjeft ^ gebrandmartt . Auch m«
Qualität der gelieferten Kartoffeln sei minderwerttg.
Statdv. Schlösser teilte mit , daß Var einigen Tage«
ein Waggon Kartoffeln, der von der Bauernschaft
des .Kreises geliefert worden lvar , hier ausgelade«
wurde, der zu 15 Prozent aus Schmutz und zu wes
teDen 15 Prozent <rus Paulen beü
habe. Auf eine Anfrage des Belg . Dr . Dahle»
teilte Stadtv . Krie  g er  mit , dgß diu Stadt vor etwa
bftet Wochen Kartoffeln zu eiiinenr Prers -e (ernschtretzl'NH
Frpchr) von etwa 30 Mark erhalten konnte. Die 8e-
bcnsmittelkommifsion hatte aber auf Drängen den
Preisprüfungskommifsion den Ankauf wegen des ho¬
hen Preises abgvlebnt. Inzwischen hätten sich abe,
die BerhWnkffe auf dem Kartoffelmarkt sehr zu un-
guusten der Konsumenten verändert . Die Prerje ftn*
emporgeschnellt und das Angebot bleibe hinter we,
Nachfrage weit zurück. Die teuren Kartoffeln zu M
Mark ober seien iuzw scheu nach Düsseldorf gewaic-
dett und Niederlaynstein könne in den Mond gucke«.
Emen Vorwurf könne nach der übcreinsttmmenden
Ansicht der Stadtverordneten der Lebensmitteirom-
nvisi on nicht gemacht werden , da bei den Koujnnr-
turfchwoukutlken mit großem R siko gerechnet werden
muß. Bürgermeister R o d y gab feiner Enttaus
über die Preisgestaltung Ausdruck. Es habe
eigentlich im Interesse der Bauernschaft gelegen,
eine niedrige Preisgestaltung zu bewmfen, daß a:e
Zwangswiirffchast überflüssig sei. Aber dre Varbraiv-
cherschast sei betrogen worden . — Da von seiten da«
Landwitte zur Verbilligung der nottvend 'gswn Ichh-
rungsm ttel nichts geschehe und viele arme Fanu lnn,
Kriegerwitwen, klftinie Rentner und Penstonare mch»
in der Lage seien, die hohen Preise für dre Kartoffel«
zu bezahlen, stellte die sozwldemokrattsche Partei : den
Antrag, die Uebersckchsse der Lebensmfttglwrttschast
zur Berbilliaung der Kjattoffeln ftrr die Mrnoerbe-
nÄtMen zu verwenden. Die Notwend )Mnt der Un-
terstützung des Antrages wurde allseitig airerkauut
und wärmstrns vertreten . Immerhin wurde die
Schaffung einer gewisien Sichvrhett für notwendg
erachtet. Nachdem alle .Herren und alle Parteien sich
tvarm für die Minderbemittelten eingesetzt hatten,
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wurde der Antrag zur bestmöglichen Ausführung ein
Len Magstrat verwiesen.

Tie Sitzung verlief im übrigen wie folgt: Zum
Stadtverordnetenvorsteher

wurde Stadtv . F l u ck mit 14 Stimmen , bei acht
Stimmenthaltungen (Soz.) gewählt. In i | 'a Ste uer-
kommission  für Gaswerke und Grundwertsteuer
wurden die folgenden Herren gewählt: Als Vertreter
der Landwirte Stadtv . F a u st, für Obstbau Herr
Baltasar Schimmel,  für das Baugewerbe Stadtv.
Hoffmann,  für das Handwerk Stadtv . Elbert,
für Industrie und Handel Stadtv . T e schke, für die
Arbeiterschaft Stadtv . Noll.

Die Kassenrev sion
fand die StaWasse sowie d'e Nebenkassen in bester
Ordnung . Das Jahr 1919—20 brachte an Ein¬
nahmen  3 639 073 Mark, an Ausgaben 3 624 241
Mark . Es bleibt also ein Ueberschuß von 14 832 M.

Die Trennung des Miete nignngsamtes Nieder¬
lahnstein von Oberlahnstein wurde wegen wirtschaft¬
licher Nachteile, die aus der Verbindung für Nieder¬
lahnstein erwachsen, vollzogen. Die Wahl der neuen
Mitglieder des Mieteinigungsamtes wurden wegen
der von Stadtv . Fein  beantragten Verhältniswahl
»ins die nächste Sitzung versagt. Ebenso die Ergän-
zungswahl zur Wchnungsdeputativn. Die Punkte
von 6—9 haben nur formelle Bedeutung. Die Un-
iterfnchung der L a h n b r ü ckc wurde der Firma
Kümo in Coblenz-Lützel übertragen. Die!2350 Mark
Gesamtkosten werden zur Hälfte von Oberlohnstein
getragen.

X
a. Besseres Brot erst in 6 Wochen.

Mit dem 15. Oktober tritt nach den Beschlüssen der
Rffichsgetteidestelle eine Aenderung in der Ausmah¬
lung des Brotgetreides ein, Roggen und Weizen
werden nicht mehr zu 90 Prozent sondern nur noch
zu 85 Prozent ausgemahlen. In der Bevölkerung
ist die irrige Annahme vertreten, daß das Brot nun
sofort besser werden muß. Dos trifft leider nicht zu.
Ti « Reichsgetre bestelle hat die Groß-Berlister Ge¬
rneinden, trotz ihrer entschiedenen Einsprüche, noch
ans eine Reihe von Wochen mit Mehl alter Aus¬
mahlung versorgt. Es werden also noch Wochen ver¬
gehen, b!is den Bäckern Groß-Berlins das bessere
Mehl pro Brotbacken übergeben wird und bis die
Bevölkerung besseres Brot bekommt.

—. Zucke to gelangt morgen in Oberlsthnstein
zur Verteilung . (Siehe Anzeige.)

fd. Schleichhandel mit Fleisch und
Strafgesetz.  Nach § 2 der Strafpvozeßordnung
treten frühere Strafbestimmungen außer Kraft , wenn
durch später erlassene Gesetze dieselben Straftaten
milder, geahndet werden müssen. Aufgrund dieser
Bestimmung glaubte ein toegett Schleichhandels mit
Fleisch Angeklagter jetzt straffrei' bleiben zu müssen,
da die Zwangsbew'.rtschaftung für Fleisch aufgehoben
ist. Der Mann mußte erfahren, daß er mit seiner
Ansicht nicht durchdringen konnte. Die. Strafkammer
hat in einer ähnlich gelagerten Sache als Berufustgs-
stvnz schon früher entschieden, daß die Kriegsgefctze
Sondevgesetzefür sich zum Schutze be§ Publikums
für fetite Ernährung und gegen Auswucherung sind.
Diese für eine bestimmte Zeit geschaffenen Verord¬
nungen fallen nicht unter die Bestimmung des er¬
wähnten § 2, da sie von vornherein nur für die
Kriegszeit und für die Zeit der Nachwirkungen er¬
lassen worden sind. Wollte man anders verfahren,
dann hätten diejenigen den Vorteil davon, denen es
gelungen ist, die Termine bis nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft zu verschleppen; außerdem würde
eine derart ge Straflosigkeit dem allgemeinen Rechts¬
empfinden widersprechen.

— . O be rs chl esi >erhilfe.  Es zeichneten
weiter: Die Firma „Bereinigte Thonbevgbau-Ge-
sellschast nr. b. H." Niederlahnstein 100 Mark.

— . E i n j ä h e r T e m p e«v t u rst u rz ist seit
Sonntag zu verzeichnen. Das Thermometer war
gestern morgen aus 4 Grad über Null gesunken und
heute morgen ans 2 Gyad, nachts nur ein Grad über
dem Gefrierpunkt. Die Voraussage eines strengen.
Winters scheint sich in vollem Umfang zu bestätigen.

ic Die allgemeine Wa isen Pf le ge in
Nassau.  Wie alljährlich ist auch jetzt wieder die
Nachricht über die allgemeine Waisenpflege in Nassau
im Jahre 1919, zusammengestellt von Landeshaupt¬
mann Krekel, im Druck erschienen. Aus der Zufant-
nrenstellung der Erträgnisse der Hauskollekten ist zu
ersehen, daß für den Nassauischen Zentrallvaisenfonds
und den Lstndarmeitverbandinsgesamt 107 089 Mark
eingenommen worden sind. Der Kreis Limburg steht
mit 13175 Mark an erster Stelle, der Stadtkreis
Wiesbaden mit 3731 Mark an vorletzter und der

Kreis Usingen mst 3562 Dlark an letzter Stelle . Einer f
Gesamteinnahme von 318 694 Mark steht eine Aus¬
gabe von 172 721 Mark gegenüber. An Wegegeldern
wurden für insgesamt 667 Waisen 107 698 Mark aus¬
gegeben. Der Berichterstatter wendet sich erneut mit
der Bitte an die nassauische Bevölkerung, durch wei¬
tere freiwillige Liebestätiokeit die Bestrebungen der
Krüppelsürsorge und Waffenpflege tatkräft g zu unter¬
stützen. Die dem Nstssstuischen ZentraltoaZenfonds
zur Verfügung stehenden Zinsen und sonstigen Ein¬
nahmen, die zugleich zur Hfflung und Ausbldung
von Krüppelkindern Verwettdung finden, reichen bei
der heutigen Geldentwertung längst nicht mehr in dem
'Maße tot früher aus . Es bedarf daher weiterer
erheblicher Mittel , die nur im Wege freiwilliger
Sammlung aufgebracht werden können. Für die
Folge werden in den Maisenmachv chten gls besonders
hervorzuhebende Geber nur noch die Personen na--̂
mentlich anfgxführt werden, die mindestens 5 Mark
zur Waisenkollekte gegeben haben

* Ein pädagogisch - wissenschaftli¬
cher Kursus  findet am 22. und 23. Oktober in
Montabaur  statt , veranstaltet von der Studien-
konuwssion des kath. Lehrervereins im Reg.-Bez.
Wiesbaden. Das Programm lautet : Freitag,
den 22. Oktober 1920, Morgens 81/2  Uhr : Eröffnung
Anschließend; Theorie, der Begabungsforschung (Herr
F ü cht e r C a m p.) 9 'A Uhr : Arbeitsuntervicht und
Schulreform. (Herr Döringer, Wiesbaden.) 11 Uhr:
Die päpstlichen Kommun ondckrete und die Verhält¬
nisse ber Neuzeit bedingen eine Neugestaltung des Re¬
ligionsunterrichts in Ziel und Stoff . (Herr Noll,
Montabaur . Nachmiisags 3 Uhr: Die Methode des
Religionsunterrichtes (Fortsetzung). (Herr Noll, Mon¬
tabaur .) 4 Uhr: Die LÄrerorgstnisativnen in Deutsch¬
land. (Herr Herterich, Frankffrrt.) Abends: Gesellige
Zusammenkunft. S a m s t a g , den 23. Oktober 1920
Morgens 8%  Uhr : Praxis der Begabungsforschung.
(Fortsetzung). Praktische Vorführung an Schulkindern
(Herr Füchter, Camp. 9 ‘A Uhr : Praktische Gestal¬
tung des Arbeitsunterrichtes. (Fortsetzung.) (Herr
Döringer , Wiesbaden.) 11  Uhr : Gemeinschaftliche
Versammlung der benachbarten Zweigvereine. 1.
Vortrag des Vorsitzenden des Kath. Lehrervereins
Herrn Urban , Wiesbaden: „Rückblick und Umschau
im Schulleben." 2. Aussprache, Anträge und Wün¬
sche. Der Beitrag ist aus 15 Mark festgesetzt. Auch
Nichtmi tglieder können teilnehmen und sind fveund-
lichst eingäladen. Meldungen an Lehrer Noll, Mon¬
tabaur . Die Teilnehmer sind laut Mitteilung der
Regierung ein diesen Tagen vom Unterricht befreit.

Braubach, 19. Oktober 1920.
*; An die Landwirte  richtet der Bürger¬

meister einen Ausruf, ln dem die Bauern gebeten
werden, für die wirtschaftlich Schwachen einige Zent¬
ner Kairtosfeln zum Preise von 15 Mark zu liefern.

Weyer, 18. Oktober 1920.
gn, Ob sts cha u. Was an Obsterzeugni ssen in

Weyer am Sonntag gezeigt wurde, ging weit über den
Rahmen einer lokalen Obsffchau hinaus . Es war ge¬
radezu hMerfreuend , d,as viele prächtige Obst bewun¬
dern zu dürfen. Stuf fünf langenTischreihen waren 443
Teller mit je fünf Exemplaren äner Sorte — 20
Birnen - und 76 Apselsorten — aufgestellt. Sogar
eine im Freien gereiste Weinsorte (rote Velteliner)
war vorhanden. Die drei Apfelsorten Goldparincrine,
Schöner von Boskoop und Rheinischer Bohnapsel
waren am meisten vorhanden. Auch feineres Tastil-
obst war durch wundervoll gefärbie Stücke vertreten.
Wenn auch die Massenträger das Hauptinteresse auf
sich lenken, so ist es doch eine erfreuliche Tatsache,
daß in dev G d e 10 b stz u cht der Liebhaberobstbau
seinem Rechte kommt.

Tie E r ö f f n u n g der Obstschau fand am Sams¬
tag gegen y*2 Uhr statt und touirbe1 durch ein schönes
HebnmKed, von dem gemischten Chor vorgetragen,
eingeleitet. Herr Bürgermeister Gangster  richtete
dann einige Worte der Begrüßung an die erschienenen
Gäste und pries die Opferwilligkeit der Teilnehmer.
Allen Beteiligten, besonders dem Herrn Obstbauinspek¬
tor Schilling  aus Geisenheim— dem mit der
Sortenbezeichnung keine leichteAufgabe zugefallcn war
— sowie den Herren Lchrer Hostbach , Pfarrer
Linden dein,  Bürgermeister Gängler  sei für
die Mühewaltung um das Zustandekommen!dc,r Aus¬
stellung besonders gedankt. Auch die Jungfrauen
hatten tapfer und mit lobenswertem Fleiß sich in
den Dienst der Sfiche gestellt, indem sie, trotz der ar¬
beitsreichen Zeit die Ausschmückung des Fesffaales mit
Tannen,Pwiinden und Blumen auf sich genommen
hatten . Auch ihnen gebührt Tank und Anerkennung.
Eine große Freude! wurde den Ausstellern! durch das
Erscheinen des Herrn Landrats Niewöhner zu¬

teil, der nicht Kargte mit Anerkennung für das Ge-
leistete.

Im Interesse v eler Obstliebhabsr wäre es mit
Freuden zu begrüßen, wenn die Obsffchau noch einige
Tage den Interessenten zugängig bliebe und somit
weiter anregend auch aus die anderen Orte des Kr«S-
ses wirken könnte. Im Obstbau offenbart sich eine
trefe Liebe und Anhängigkeit an die teure blutser¬
kämpfte Heimaterde. Gott segne sie beide!

Holzhauer!, a. d. H. 19. Okt. 1920.
a „ Reife Wstld erd beeren  wurden von

Spaziergängern in großer Anzahl an den: Wege von
Holzhausen a. d. H. nach Rettert gefunden.

ANS

fd. Cronberg, 18. Okt. Eine von Mitgliedern der
ReichsgetWidestelle in einer hiesigen Mühle vorgenom¬
menen Revision stellte den unrechtmäßigen Besitz von
mehr als 100 Zentnern Brotkorn fest. Das Getreide,
das größtenteils Hamstergut kleiner Leute war, wurde
beschlagnahmt.

fd. Frankfurt a. M., 18. Okt. R a u b Mord¬
versuch.  Tnei junge Burschen erschienen Samstag
vormittag in der Wohnung des Straßenbahners Zie-
gcnhain in der Dreispitzsttoße und gaben vor, im
Auftrag des Wohnungsamtes eine Wohnungspvüsung
vornehmen zu müssen. Als der Wohnungsinhgber sich
dessen weigerte, fielen die Burschen über den Mann
her, schlugen ihn nieder nd suchtenihn durch Chloro¬
form p betäuben. Der Ueberfallene setzte sich zur
Wehr und schrie um Hilfe, die ihm von Straßen-
Paffanten zuteil wurde. Die Burschen, die verschie¬
dene Mordinstrumente bei sich führten, wurden nach
heftigem Kampfe sestgenommen. Sie gestanden offen
zu, daß sie dem als wohlhabend geltenden Mstnne die
Barmittel rauben wollten, eventl. durch Anwendung
von Gewalt.

sd. Darmstadt , 18. Ott . Strafe für Kar¬
te  f s e l w u cher . Der Generstlstaatsastwalt hgt an
geordnet, daß Ucberschreitungen des Höchstpreises von
25 Mark für Kartoffeln in jedem einzelnen Fall
rücksichtslos verfolgt werden muß und zwar gilt das
für solche,_fc% Kartoffeln verkaufen, wie für Käufer,
die höhere' Preise bieten.

fd. Marburg . 17. Okt. Eist Elbevfelder Jäger
erpachtete die Gemeindejagd von Nsederlistingen für
jährlich 27 000 Mark gegen 700 in der letzten Jagd-
Pstchtzeit.

fd. Würzburg, 18. Okt. Der Russe Golvw, der
ttirzlich wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
war , wurde am Samstag früh im Guttenberger Wald
durch Reichswehrsoldaten erschufen.

fd. Aus dem Spetzart, 17. Ott . Das Schmugg-
leruuwesen mit hochwertigen Lebensmitteln steht au-
genbliicklich chieder in höchster Blüte und wird von
der bayerischen Landeswucherstellemit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln bekämpft. Bei Alsmar
wurden ist den letzten Tagen zahlreich« Schleichhänd¬
ler! verhaftet. Gn Schäfereibesitzer kam zur Anzeige,
der in jüngster Zeit für mehr als 144 000 Mark
Schafe über die Grenz« verschoben hatte.

sd. Auerbachi. B., 18. Okt. Brandstiftung.
Hier wurden zwei Burschen verhaftet, die verdächtig
sind, durch Bvandsttftung die gefiillt« Scheune und
Stallung des Gasthauses zum Hirsch vernichtet zu
haben. Es wstr dabei ein Schaden von 70 000 M.
entstanden.

X Brühl , 18. Ott . Ein « Räuberbande
In einer der letzten Nächte versuchte eine achtköpfige
bewaffnete Räuberbande , deren Mitglieder sich durch
vorgebundene Masken, Bärte und andere Vermum¬
mungen unkenntlich gemgcht hatten, einen Ueberfall
ans das Lohnbüro des Gruhlwerkes. Die Banditen
scheinen mit den örtlichen Vehältstissen.gut derttaut
gewesen zu sein. Mit dem Rufe „Hände hoch!" fielen
sie über di!e Beamten her. Zwei Banditen hielten
mit vorgehaltenem Karabiner und Revolver die Be¬
amten in Schach, während ein dritter Schmiere stand.
Schon holten di« übrigen Räuber die Souerswsfla-
schen, die sie zur Sprengung des Geldschrankesbe¬
nötigten, herbei. Ein jugendlicher Arbeiter bemertte
die Vorgänge und holte Hilfe. Die Räuber ent¬
kamen in der Dunkelheit unerkannt.

G r 0 ß f t u e r
X Hamburg,  19 . Ott . (Trahtbencht.)

Gestern nachmittag brach auf der Werst von Blohn
und Botz in den dort lagernden Holz- und Kohlen-
vorräten Großsener aus . Vier Züge der Hamburger
Feuerwehr wurden zu Löscharbeiten alamiert. Die
Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

BZm Wem  ,
Arme W« ntrinker!

sd. Aus dem Rheingau, 18. Okt. Die Tvanve^
läse hat im Rheingau chren Anfang genommen. i?
Ergebnis ist ein sehr günstiges. Das gute Bettet
der letzten Woche war sehr förderlich. Es werde«
durchschnittlicheMostgewichte von 80 bis 96 Grg^
nach Oechsle feschestellt. Di!e Winzer erhalten die-
mal wieder hohe Preise für Trauben . Im mittlere«
Rheingau bewogen sich diese zwischen5 und 6 Ächrk
das Pfund ; im oberen Rheingau bis 8 ' Mark . Das
der Weinhandel noch derartig hohe Preise an lege«
kann — denn ein Traubenpreis von 6 Mark dc.z
Pfund entspricht entern Stückpreise von nicht we¬
niger als 20 000 Mark, also für 1200 Liter. Der
1920er wird vielen ein unerreichbarer Tropfen sein^
denn untchi eimem Preis von 30 Äcark wird üix
Flasche ohne Steuer für die hohen Kosten für die
Bearbeitung des Weins bis zur Flaschenreise, kaum
erhältlich sein köntren. Slrme Wemtrinker!

i

Bekanntmachung.
Personenstandsaufnahme auf 15. November 1920. j

Zur Vorbereitung der Veranlagung zur Einkout-
mcnsteuer für die Rechnungsjahre 1920—21 hat der:
Reichsminister der Finanzen eiste Personenstandsauff
nähme gemäß 8 167 der Reichsabgabenordnung für
das gesamte Reichsgebiet nach dem Stande! vom 15.;!
'November 1920 an mst der Maßgabe, angeordnet,
daß dort deren vollständiger Durchführung in einzel¬
nen Gemeinden abgesehen werdien kann, wenn das nt
letzten Jahre ausgestellte Personenverzeichnis ohnZ
weiteres vollständig atts den neuesten Stand ergänzt
werden kann oder wenn in anderer Weise eine aus-l
reichende Feststellung der stonerpflichngen Personen!
sichergestellt ist. Inwieweit dgnach im einzelnen bnc]
angeordnete PersonenstandsaufnahMe durchzuführen
ist, unterliegt der Entscheidung des zuständigen Lan-
desffnanzamtes.

M"it der Durchführung der Personenstandsaus- '
nähme sind aufgrund des ss 22  A .-O. die Gemeinde¬
behörden betraut.

Den Gemeinden wird die maßgebende Verfügung^
nach Efngang der Abdrucke zugasandt. Um die recht¬
zeitige Vornahme der Personenstflnds-anfnahme nicht
zu verzögem, sind Anlage gemäß ?lbs. 1 der Bekannt- '
machung von der Pelrsonenstandsaufnahme abzusehen
bis spätestens den 26. Ott . 1920 dem hiesigen Finanz¬
amt zur WeiterMbe an das Landesfinanzamt ein-
zureschen.

St . Goarshausen, 16. Oktober 1920.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
UlnkommenstErpffichtige Personen , die übe« 60

Jahre ält oder erwerbsunfähig oder nicht bloß vor¬
übergehend behindert sind, ihren Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestresten und deren Gin-
konrmen sich hauptsächlich aus Kapitaleinkommen und
Bezügen der in 8 ä  Nr . 8 des Reichseinkommen-
steuergesletzes(R . G. Bl 1920 S . 359) bezeichneten
Art zusammengesetzt, können zur Vermeidung von
Härten schoir jetzt Erstattung der von ihnen im Ka-
lendersahre 1920 eistrs.chteten Kapitalertragsteuev be¬
antragen , wenn siej vorvnssichtlich für das Rechnungs¬
jahr 1921 Einkommensteuer sticht zu entrichten haben.

Antragsberechttgte müssen ihren Antrag nach ei¬
nem Vordruck erläutern , de« auf dem Unterzeichneten
Finanzamt bcrettgehlalten wstd.

St . Goarshausen, best 18. Ottober 1920
Finanzamt.

Bekanntmachung
Reichsestkommensteuer.

Die nach den maßgebenden Bestimmungen über
die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer durch
Abzug vom Arbestslohn «inzubchaltenden Beträge
sind, wenn die Lohnzahlmtg füir einer Woche oder
für einen längeren Zeitraum 'erfolgt, stets ans volle
Mark nach uttten gbzurnnden ; nur in den übrigen
Fällen tritt «ine Abrundung auf volle 10  Pfennig
nach unten ein. Dies scheint in den Kreisen der Ar¬
beitgeber zum Test noch! sticht genügend bekannt z«
sein. Ferner wird nochmals darauf hingewiesen,
daß in vielen Fällen guch diejenigen Steuerpflich¬
tigen, welchez. Zt . Elnkommenstetier in Gestalt voit
Steuerabzug vom Arbeitslohn entrichten, nach erfolg¬
ter endgültiger Veranlagung nach Mehrzahlung zu
leisten haben. Für alle in Bettacht kommenden
Steuerpflichtigen empfiehlt sich daher eine enffpre-
ckende Rücklage zu machen.

St . Goarshausen, den 18. Ottober 1920.
Finanzamt.

Frau Sorge
Roimtn von Hermann Sudermann.

45) Forffetzung.
Er schüttelte den Kopf, und seine Stirn zog sich

wieder in die ernsten Falten , die ihn stets als er-
fcheijnen ließen.

„Ach nein," sagte er, „lustig bin ich nicht."
„Warum nicht? fragte sie.
„Ich habe immer an so vielerlei zu denken," « -

widerte er, „und wenn ich einmal recht froh sein will,
kommt mir sicher etwas in die Quere ."

„Woran hast du denn immer zu denken?"
fragte sie.

Er sann eine Weile nach, ober es fiel ihm gemde
«rchts eist. „'Ach, es ist ja alles dumm Zeug, sagte
er, „kluge Gedanken kommen wir überhaupt nicht."

Und dastn erzählte er ihr von den Brüdern , von
Licken Büchern, die gaitz mit Zahlen vollgeschrieben
stättden — den Naen habe er vergessen— und welche
sie schon auswendig gekonnt hätten, als ob sie so
alt gewesen wären, tote er selber.

,Warum lernst du das nicht auch, wenn es dir
Vecinügen macht?" fragte sie.

„Es macht mir aber kein Vergnügen," erwiderte
er, „ich habe einen so schweren Kovs."

„Aber ‘iirtgcnbi etwas wirst du doch können?"
fragte sie wei ter.

»Ich kann rein gtt nichts," ettviderte er traurig,
,ffch sei so dumnt, sagt der Vater."

„Du — darauf mußt du nichts geben," tröstete
sie ihn, „mein Fräulein Rathmaier hat auch immer
allerhand an mir auszusehen. Aber ich— pah, ich—"
Stt schwieg und stß eine Sguerampferstaude aus , an
der sie kiauie.

„Hat dein Vater noch immer so blitzende!Augen?"
fragte er.

Sie ttickte, und ihr Antlitz verklärte sich.
. „Dtt hast ihn wohl sehr lieb' — deinen Vater ?"

Sie sah ihn erst erstaunt an , als ob sie seine
Frage nicht verstände, dann meinte sie, 0 ja — sie
hätte, ihn sehr lieb.

„Und er dich auch?"
„Ob !"
Er Pflückte sich nun gleichfalls einen Saueranipfer-

steWel und seufzte dabei.
„Warum seufzt du denn?" fragte sie.
Es käme ihm zufällig was in den Sinn , meinte

er, und dünn fragte er lachend, ob ihr Vater sie wohl
noch nianchmal auf den Schoß nähme, wie damals,
als er im „weißen Hvnse" gewesen.

Sie lachte mit und meinte, sie wäre ja schon ein
großes Mädchen, und er solle nicht so dumm fragen,
aber hinterher, kam's heraus, daß sie doch iroch auf
des Vaters Schoß säße, „freilich nicht mehr rittlings,"
fügte sie lachend hinzu.

„Ja , das war ein schöner Tag," sagte er, „und
ich saß auf seinem anderen Knie. Wie klein müssen
wtt damals gewesen sein!"

„Und dmttm waren wir, daß Gott erbarnt' !" er-
wkderte sie, „wenn ich noch daran denke, wie du
pfeifen wolltest und sticht konntest."

„Hast du das behalten?" fragte er, und sein Auge
leuchtete auf int Bewußffein seiner jetzigen Kunst.

„Natürlich," sagte sie, „und als du fortgingst,
kamst du noch cittmal zurückgelaufen und— weißt du
noch?"

Er wußte es genati.
„Heute wirst du Wohl Pfeifen können," lachte sie»

„in n,niserem Alter ist das keilte Heldentat mehr —
kann ich' es doch, sogar!" — und sie spitzt!e die LiPPeir
ist sehr drolliger Weise.

Ihm tat es weh, daß sie von seiner .Kirnst so
geringschätzig sprach, und er dachte darüber nach, ob
er dos Pfeifen fortan nicht lieber ganz unterlassen
sollte.

„Warum bist du so schweigsam?" fragte sie, „bfft
du auch müde?"

„Ach nein, aber du — was ?"

Ja , — der Fußweg in Sand und Mittaghitze habe
sie angestrengt.

„Sv komm zu uns ins Haus und ruhe dich ans,"
ries er leuchtenden Auges, denn er gedachte der Freude,
welche die Mittler bei chrem Anblick entpfinden
würde.

Aber sie dankte. „Dein Vater ist nicht gut zu
sprechen auf uns , hat Mama gesagt, und darum dürft
ihr auch nicht nach Helenenthol pm Besuche kommen
Dein Vater würde mich vielleicht vom Hof« weisen."

Er erwiderte hochrot, „das würde der Vater wohl
sticht" — und er schämte sich sehr.

Sie warf einen Blick nach dem Heidehof hinüber,
der kaum drechundert Schritt abseits vom Wege! ge¬
legen war . Der rote Zat >.n leuchtete iin Sonnett-
glanze, und selbst die gmnen, verfgllenen Scheunen
schauten freundlicher darein, als sonst.

„Es ist ganz hübsch bei euch," sagte sie, die linke
Hand wie einen Schirm über dib Astgen legend.

„O jo;" erwiderte er, das Herz von Stolz ge-
sch wellt, „und an dem einen Scheunentor ist eine
Eule gngenagett. - Aber es soll noch viel,
viel hübscher bei uns werden," fügte er nach einer
kleineü Weile ernsthaft hinzu. „Laß mich nur erst
ans Regiment kommen." Und dann begann er ihr
seine Zukunftspläne anseinanderzusetzen. Si !e hörte
ihm aufmerksam zu, aber als er gee ndet hatte:, sagte
sie tioch einmal: „Ich bin müde — muß mich ans-
rnhen ." Und sie machte Miene, sich auf dem Gra¬
benrande niederzusetzen."

„N'cht hier in der Sonnenhitze," warnte er,
„kotnm, wir suchen uns den ersten besten Wacholder-
stranch."

Sie reicht« ihm die Hand und ließ sich müde vmt
ihm über den H-iderasen ziehen, der von Maulwurfs¬
hügeln geschwellt war, wie ein wellenschlagender See,
und der gegen den Waldesrand hin vereinzelte
Wacholderbüsche trug , welche wie eine Schar schwarzer
Gnomen von der ebenen Fläche emporragten.

Unter dem elften dieser Gebüsche hockte sie nieder, *

so daß dessen Schotten ihre Mitte, schmale Gestalt fast
ganz umhüllte.

„Hier ist ĝerade noch Platz für deinen Kops," sagt?
sie, auf e/nen Maulwurfshügel weisend, der sich noch
im Bereiche des Schottens befand.

Er stteckte sich der Länge nach auf dem Rgsen hin, i
den Kopf aus den 'Maulwurfshügel gebettet, die Sffri , i
vom Saume ihres Kleides bedeckt.

Sie lehnte sich müde in das Dickcht des Busches
zurück, um in dessen Geäste! eine Stütze zn finden.

„Die Nadeln stechen gar nicht," sagte sie dann, '
„sie meiUen's gut miü uns ; ich glaube, wir könnten
strich durch Dornröschens Hecke gehen."

„Du — nicht ich," erwiderte er, die Augen im
Liegen zn ihr aufschlogend, „mich hot noch jeder Dorn
gestochen, — ich bin fein Märchenprinz, nicht eilmnat
ein lumpiger Hans-im-Glücke bin ich."

„Wird alles noch kommet!," tröstete sie; „du mußt
nicht immer so traurige Gedanken haben."

Er wollte ihr ettvas erwidern , aber die richtigen
Worte fehlten thm, und tvie er nachsinnend empor¬
schaute, flog droben am blauen Himmel eine Schwalbe L
vorüber. Da stieß er unwillkürlich ein Pfiff aus , als
ob er sie hcranlocken wollte, und als sie nicht kam,
psisf er zum zweiten und zum dritten Mole.

Elsbeth Istchte, er aber Pfiff tveiter — erst ohne
zu wissen, wie? und ohne nachzudenken, tvorum?
aber als ein Ton nach dem andern seinen Lippen
entquoll, wird ihm zu Sinn , als sei' er plötzlich sehr
beredsam gest>orden, und als ob er aus diese Weise
alles sstgen könnte, was ih dos Herz bedrückte und
wozu er in Wortctt tümmer den Mut gefunden haben
würde . . - All das , was ihn tattrig machte und um
>vas er sich sorgte, kam zum Vorschein. Er schloß die
Augen und hörte gleichsam zu, wie die Töne fiir ihn
sprachen. Er glaubte, d>er liebe Gott im Himnnil
hätte shatt seiner das Wort geitommen und erzählte
alles , was ihn an ging, sogar das , worüber «r selbst
ni^ klar geworden.

Gortschnngf-iW.l



Halt! - ruf» da einer

wart einmal

vergiü mir ja nicht das Erdal1

Sdiuhpuk

^ U üfi L f ' j
Di- Ausgabe erfolgt Mittwoch , de» 20 . d.

m?jä pro Person 550 G amm gege« strucymig
^ Nra 73  drr LebensMitlelkarte pro Pfd. 2.—

® » etI<,WMn , dm 19- Otigtr

Bcl « » « ** * 4 * * fl
ES wird erneut darauf tzing-wtesen, daß S_'

mäß̂ Anordnung der Brsatzangsdehörden Gast
wirte rrimmeroermieter und alle wohnunggebead«
Personen, die Fremde, selbst Verwandte, wenn auch
»ufällia während einer oder mehrerer Nächte v. -

« S *ZSSSTäHSfe °-m
*ttÄ Sw *« j*"| y b! pf-wwpis
non dm sraNjöfischrn Militärgerichten 1. JNltanz ^ H01 | 11*1 UUlnul!

^ ^Oderlahnstein, den 18. Oktober 1920.
Die Polizewrrwalkung.

Dr. Weber.

« -Wer
neu, reu 30 bis 150

Ltr. Inhalt wieder vorrätig.
Küferei Ksestissä, Nieder
ahubtei«,Grenze Horchhüm

Empfehle mich imBasels
in und außer de» Hause
Amr»a Pink , Niederlahn¬
stein, Sauergasse 2.

fiartoffrfoerjorgnn*!
Wir fordern hiermit olle bichnigen Personen,

welche im Juli VertrogSkarloffrin besterri habAi
aui solche dis zum Mittwoch» de» 20. Oktober
d. Js . ab-'un-bmen. Be;uzsschE werde» von
8t/o—10 Uhr morgens ausgestellt.

ES wird angenommen, daß drejemgen, dre an
diesem Tage mcht erlchnnen. ans Lieferung de«
VcrrragskartcSe'n verzichte» und werden alsdann
Mittwoch von 10 Uhr Bezugsscheine für drerem-
aen ausaeaeb-'n, die vor 8 Tagen im n«utn Säi :
baus Kartoffeln bestellt haben. Mittwoch von
10—12 Uhrtür die BuchstabenA bis K, Donner »'
tag von8'/s—12 UhrL bis3

Frsitaz von 8'/, —12 Uhr können alle die-
jem«en Personen veliesert werden, welche mit
Lerbstkartoffsln noch nicht genügend eingedeckt find.

Die Kartoffeln müssen am gleich«« Tag am
Güt-rbahnhof abgeholt werden, an de« der Be-
»uqßschstn ausgestellt ward«.

Obsrlahnstein, den IS, Ok-ober 1920.
Gtädt. Dsbe» »mittsla « t.

ZckwMgerMokLZ - INijrer!
Der in Aussicht gestellte Zucker ist eingetroffen.

Zuckerkarten(2 Pfd.) werden am Mittwoch von
8 '/, bis 12 Uhr oenjenige» -Krauen ausgestellt, diesich in die Liste eingetragm haben

Der Zuck:r kann s» oct im Calonialwaren-
geschäft Jsh. Bsllinzrr,  Vucgstraß: abgehslt
werden.

Oberlahnstein. den 18. Oktober 1920.
Städt LebeusMittelüMt.

Spnagiablser Eier
gesucht Angebote mit Preis su richten an

SHraenoeisieratBi Mein.
Reiner Meiicinü-Lelieriran

Lebertran-Emulsion
empfiehlt

Lalmeek « DFOgwia
Rieh. Richter.

Uhren-Reparaturen
o Reparaturen an Sprecnapparaten, mechan.

o und elektr. Apparaten o Reparaturen o
0 und Lieferung von Brillen und o

o Kneifern o Reparaturen an o
o Schmu ( - Sachen  o

Gründlich, schnell und cbgemäfi Grösste und
= == == best-eingen̂ ..tete Werkstätte ■

Fritz Mittag
Obep - LaltRS 'ieiin , Ecke Burg- u. Hochstr.

Turner -Tricots
in allen Grössen und guten Qualitäten , sowie
TuFn0 ? - Gti ? t @ i

J6@T “ sind eingetrotfen.

Rud. Neuhaus, Braubach.
weiss, emaillierte und

schwarze
GusS ' Kerdc

empfiehlt
Eissnhandlung:

öeorg PMlIpp Clos tnh ü , Hemmer
Braubaeh.

6 Monate altes

Lamm
zu verkaufen . Mittel¬
strasse 69

Bö er
8 Monate alt, schönes Tier
prima Zncht und eineNutz -Kuh
auch eins starke Fahrkufo
ist sofort zu verkaufen.

Rud , FenscSep »,
Werker müh!e, Post Strüth

bei Nastätten.

ans guter Familie sucht
Stelle zur Erlernarg deslier-HaMweits

Näh. in der Gesch-Neben¬
stelle Nastätten. Adolfspl. 2.

Aelteres

»esucht.
IrEem* , Wilhelmstr. 11.

Suohe für mein Ladtm-
Geschäft einLelr-Mälüign

aas guter Familie 6587
Jo » Schumaeher.

wss &mxmmEstm

nw
stoQfto $ feil W Tssel

Mene grosse
Sendungen

zu verkaufen, 6811 I m
Hietermaissrg . 20

Wegen Umban
verkaufe ich

sämtliche

QelmfihleValleDdar
liefert gegen  Raps, und verkauft

anerkannt gutes  O e 1
wamk ®ütnmi|tft), Telefon ,08 Amt Coblenz

6 eschlrMs -Kronke I
Raeohe Hilfe — Doppelte Hilfe 1

j,?c! " ru l'iPenl * il1 *'1' frischer und veralteter Aus-
m kürzester Frist ; Syphilis , ohne

aller Art

li EIihlljUVlUW,!zu staunend

“ »e*ne ausftibrLche Broschüre er
Lj ? nanksnhh r-k ärẑ ' Gutachten  und hunderten
!“ g<1=en » P.rÄÄ r SS

Potsdamerstr 123b. Sprechstunde* 9—k, 3" 4 yj ir
G«» «e Angabe des Leidens |erf.rd«ri, ’de- it Ä
rtefatoge Broschüre gesandt werden kW

im Etageo -Geschäft STERN,
14 FUnnagstrasse 14 — Kein Laden.

Günstige Gelegenheit Kein
- Muster-
für W ieder -V er käme r Versand

v"‘

billigem Preisen

Mehrere
Tausend Mtr.
Baumwollwaren wie Nessal , Hemdenbiber , Blusen-
Flanell , Hemdentuch , Bettuch -Nessel , Rcckvelour
HandtuchstofF , Molton , weisser Biber , Hemden-
Biber , Klaider -Biber , Rock - Biber , Schürzen -Sia-
mossn , Bett - Kattune , Leinen Bettzeug , Inletts,
Blau Schürzenzaug , bunte Tischdecken -StofFe,

Stoff Perkal für Hemden - Einsäize,
Kleider -StofFe.

Ein  LänterstoffePosten
schöne Muster, Meter

Zu baldigen Eintritt suche
ich ein solides, fleißiges
Mädchen für Hausarbeit.
Es ist dabei Gelegenheit,
das Kochen zu erlernen.

Frau R. Leysieffe >-,
St. Goarshausen a. Rh.

laichen
für Küche und Haushalt
sofort gesueht. 6493
Ufilh. Coioniu « Wwe<

St. Goarshausen.

luDses ütta,
welches zu Hause schla¬
fen kann , f. leichte Haus¬
arbeit sofort gesucht.

RiederlaHtnstem,
Schiffergasse 1.

Ein

KMHMllel
nnd ein Paar Damea-
•eskut 1.o Kr. 38 zu ver¬
kaufen. 6509

Adolfstrasse 93.

19. SlIDIHPilim
.versendet , auch an Pri¬
vate ,Probenfrei ,die Woll-
groflhandlung Julius
Wernen*, Freiburg i. B.

Zukunft!
Charakter , Eheleben,
Reichtum, Glück wird
nach Astrologie, (Stern¬
deutung) berechnet . Nur
Geburtsdatum und Schrift
einsenden . Viele Dank¬
schreiben aufzuweisen.
Sokaub , Hannover,

Ulanenstraße 3.

15-20 Mark
garantierten tägl. Ver¬
dienst für Jeden . 2 ver¬
schiedene , leichte, sau¬
bere , angenehme und
dauernde Hausarbeiten
Auch Verzierung von
Papier - Küchenspitze«
vergibt
Namens - Kartenvee-
lag , Chemnitz  i . Sa.

Entfernung gleich.

üiuga Frauen
lassen sich nicht irre füh¬
ren durch teure nutzlose
Präparate, sondern bestellen
bei Regelstörung und
Stockungen nur mein

wirksame Spezial*
mittel , unschädlich mit

Garantieschein
Geld xurück . Schreiben
Sie. wie lange S.e klagen.
Diskr. Versand S . Laar»
sen , Hamburg 251 Kaiser
Wilhelmstr. 53, II. Er¬
folg in einigen Tagen'oh¬
ne Berufsstörung. Täglioh
Dankschreiben.

Frl. M. aus H. sehreiht:
Ihre Mittel sind ein Sejer.
für alle Frauen.“

Ulen el» M WIL -RM!

Gmiinier
KOBLENZ- Memsinsse5
Mau merke sieh Namen , Strasse

/ . and Hat snnmmer

| B Solide Kleiderstoffe 15°°
- ■■■■— - - ■■I..— W— — m \ iS Streifen und Karros, ca. 120 cm breit, Meter nur

Glsilie ieleienleü lir Scüeeider
il Scieiineo.

Mehrere Tausend
Mtr . Futter -Stoffe
wie Serge , Z nella , Aermel -Futter Westen - Futter,
Hossn -Futier , Rosshaar , Taschen - Futter , Watier-
Leinen , graue und braune Serge , billige Futter-
Seide , Seiden -Serge , Damast -Seide für Jacken,

Pelzwien
werden bei billigster Berechnung fachmän¬
nisch und modern umgearbeitet , sowie bei
Zugabe von Fellen u. Futterstoff neu ange¬
fertigt. Bei schnellster Ausführung sichere
ich saubere Arbeit und Verwendung besten
Materials zu. Grosses Lager in fertigen

— Pelzwaren. — >:
Kürschnermeister

läah».ot «äii»
Hochstrasse .31-33tSDIIIil

ht  Leilerwaien
bester und stärkster Ausiührun^

fersVBtfckücMffii
ein getroffen und empfiehlt billigst

Ff«  Ernst TMei©
Ofaertahnstsin

Frühmesserstr. 15. Fernruf 126.

Mäntel urd Pelze.

Ii . sdvarzi ! Serie 9.

Zanelle4«°°
14 cm. breit Mtr.

Grane Seroe 365°
140 ein breit Mtr.

Prima Aermslfutter
hübsche Farben, Meter 26.50 .

245°
Eisens» Tylrel- a.
LodensloliA500
160 cm. breit Mtr.

Elen, oeslr. Kamm-
garnsloiie 7500
f Hosen 140 em.br

Eisens» nslerstnlle
in braun und grau, Meter Mk. 57 ,

55 00
Hübscher Marerigo - Sloft 58 °°
lleuesle HerrenHszngssioile
140 cm. breit. Meter 125, 95, 85, 75. 65, 55 .

49 °°
Grosser Posten linier hosen , Tlormalheinöen,

AnsoffzbemÄen, Smßafsrs und Sfriiff-
Iacken riesig billig.

Etag © ii » Q ® scliÄft

Stern
Cobienz 14  Firmungstrasse 14

sdiwarz ‘ / gelb / braun / rotbraun
AlleinheisieSler: Werner L Meriz, Main*
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Die beliebten amerikan. Bekleidungsstück
für den Herbst- und Winterbedarf sind in grosser Auswahl eingetroffen und gelangen

an jedermann zum Verkauf.

Man Beachte bitte meine Schaufenster

Wollene
Bennien
n.Hosen

Gereinlotekleine
Decken

Günstige Kaufgelegenheit für Wieder verkftufer!

Textil -Waren -Haus Coblenz ibüjjj
. . . »wwii»*— -r

STATT KARTEN.

_ In meinen drei Häusern KSseT,
imden Sie eine unerreichte Auswahl tmod @rra . WoäinUäigs - Einr ,*ci *t « ni| [®lt» =

Peter Zell
Else Zell

geb. Herber

VERMAEHLTE
Kailsruhe i/Bad . Oberlahnstein

19. Oktober 1920

Küchen
echt Eiche, Pitsch-
pine, gestr., weiss
lackiert, mod.Stilart

Scnifli/immer
in Eiche, Rüstern,
Birke,Tannen, vom
Einf. bis Feinsten

Speisezimmer
: : in Eiche, : :
moderne Bauarten ,
Gediegene Arbeit 1

Herrenzimmer
:: in jeder Aus- ::
führung. Neueste '
:: :: Modelle :: ::

Eiizel-MOüel
wie Veitikows,

Trumeaux , Um¬
bauten, Sofas.

Tische , Stühle,
Flur -Garderoben
Chaiselongnes,

Küchen schränke

Zwanglose Besichtigung gerne gestattet

C. BACKHAUS :: COBLEN

wiiimiiiiii iiiiiii »um
Grosse Auswahl in

Herren-Ulster und
Regenmäntel

sowie

Anzüge für Herrenu.Burschen
empfiehlt billigst

joh.Herber, Oberlabniieia.830]

-M'ÄWM:

Coblenz
ILöluratP « 64

Coblenz
LöhpstF « 64

Inhaber M. Schild.

m

Meine neuen GescUilsrinme
Löhrstrasse 64

sind eröffnet und bitte ich um Ihren
werten Besuch.

Coblenz
IrföliFStP * 64»

Coblenz
LöBiFStx »« 64«

Inhaber M. Schild.

Francs
|u . sämtliche andere ausländische ucldsorten

Lu- und Verkauf
zu den günstigen Tagespreisen

WechselliiirB Meyer,
C®f»!«nz » Entenpfuhl 191
Telefon 2397 und 23211,

mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmumm

Kaffee, Reis, Bohnen, Erbsen, Lmsen,
Kakao, Hateiflocken . Senf, Kaffee-Zusatz,
Bouillonwürfel, Maggi-Suppenwürze, sämt¬
liche Gewürze, Muskatnüsse, Wasch¬

pulver, Bleichsoda

Bürsten
aller Art

empfiehlt billigstHenser,Bock
Bit habe Aallasedes Lahnsteiner

Tageblatts
bürgt für die

jStfi sichere Wirkung der Inserate.

Zahmpraxls Jiseph Herrn
Oberlahnstein , Hocbatr. 58

Zahnziehen , Plombieren,
Zahn -Ersatz in Gold und Kautschuk,

Kronen - und Brücken -Arbeiten.
Massige Preise, schonendste Behandlung.

Sprechzeit von 9 bis 12 und 2 bis 5 Ubr,
-------- Sonnstagvon 10 bis 12 Uhr. ---------

ZweiooiederlassDDO
Protekter-G.m.b.B. in Berlti

in Bod HmW(HOheslrasse 19)
eaapfiehlt zn  nachf »)genden freibleibend
Preisen ihre bewährte Spezialitäten:

fnfierkc.dk mit Gewürz in 5 Pfd. P
kungen ä Mk. 5.75, lvasfknfferwnr;e in
und 500 g Packungen ä Mk. 3 45 und 5
für •Gr©?-- und Kleinvieh jeglicher Art
Bei Abnahme von 25 Kg. und mehr, Pr
ermässigung.

ßrnn ^pnlcer ia 100 g Packungen ä _
8 00. Drüsenpafner in 250 g und 500 g Pak
kungetä a Mk. 5.75 und iÖ 85 Kobkpalsti
in ISO g Packungen ä Mit. 5.10 lvarmpi)
nsr in 109 g Packungen ä Mk. 585.

rierar ;ne!sifir3nhe fertig ausgerüstet , i
vollendeter Zusammenstellung k Mk. 490.00.

Vertreter gesucht
mit Betriebskapital von Mk. 3000—5001
6oranfie : Feste Zuschüsse!

Wenz,
I. Pr. Leutnanta. D.

Zur Herbslaossaal
Thomasmehl , KataM, Natron -Salpeter,

Ghlorkallnm
wieder ein getroffen bei
Chr.Wieghardt ,Braubach

Hiesig billig
Verkaufs

eine Anzahl solide

He wen « An züge
250 325 375 Mk.

Prachtvolle

Hew # n —Anzüge
, aus besseren Stoffen

475 525 575 Mk.
H ®mn - Ulst @p

in braun , oliv und Fantasiefarben
150 195 250 325 390 495 Mk.
Heppen - Paletots

in Marengo, dunkler Cheviot
300 375 475 Mk.

Bozener Lodenmäntel
185 250 275 Mk.

in Buxkin und Kammgarn
42 55 85 120 150 Mk.

Lodeiyoppen
g billig ! Riesig billig!Riesig billig!

Arbeiter - Mosen
in Zwirn, Leder und Manschester
65 75 85 Mk

Jünglings - und Burschen-
Anzüge

175 225 265 Mk.
iLnabfea - An2üge
und P <ale * inen
36 55 75 125 Mk.

Sie siiareo viel Geld,MH sie Ihren Bedarf decken
Etagengeschäft

Nilles
Coblenz, Finnungstr . 21
nur erster Stock . Kein Laden

gegenüber Firma Rudolf Fr -und
t
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